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				Maxe war schweißgebadet. Seit Stunden hockte er zusammengekauert auf dem Boden, so wie es die Lehrerin angeordnet hatte. Doch langsam bekam er keine Luft mehr. Keuchend plumpste er zur Seite. „Uffff!“

				„Jetzt stell dich nicht so an, gleich ist es vorbei!“, kreischte ihm Friedas Stimme ins Ohr.

				Er zuckte zusammen. Gerne hätte er etwas gesagt, aber er konnte nicht mal röcheln. Außerdem würde ihn seine beste Freundin sowieso nicht hören. Sie stand unten im Zuschauerraum und trug ein Headset mit Mikrofon.

				Maxe zupfte an seinem Ohrstöpsel, der ihn mit Frieda verband.

				Friedas Stimme rauschte weiter. „Leute, gebt noch mal alles, das Ende naht …“

				In dem Moment schlug Pascal Schwatzers starrer Körper auch schon direkt neben Maxe auf die Bretter. „Dasss Kind war tot!“ Ein letzter Lispler und Pascals Zunge baumelte leblos aus seinem offenen Mund.

				Leider hauchte er nun seinen Atem genau in Maxes Gesicht aus – Maxe würgte. Boah, wie abartig! Das war echt zu viel! Pascal hatte so was von Salamibrot-Mundgeruch. „Bäh!“ Maxe rollte zur anderen Seite, weg von seinem müffelnden Klassenkameraden und … Doing!

				„Pafff dofff mafff aufff!“, zeterte es durch zehn Lagen graues Pappmaschee. „Dafff biffff iffff.“

				Karl von Streichzapf spielte auch einen Stein, genau wie Maxe. Was ihn wirklich wunderte. Normalerweise wurde Klassensprecher Karl besser behandelt als er, Maxe, der Streichekönig.

				Maxe spähte durch die Sichtschlitze seines Steinkostüms.

				Funzlige Glühbirnen erhellten die nackten grauen Wände der Aula. Fenster gab es hier genauso wenig wie im Rest des Gebäudeteils. Die Bühne wurde nur durch einen einzelnen Suchscheinwerfer beleuchtet, der jeden erblinden ließ, der direkt hineinsah.

				Noch waren die kotzgrünen Sitzreihen im Zuschauerraum leer. Doch morgen würden hier ihre Eltern sitzen. Morgen war die Zeugnis-verleihung, die vom großen Schnittlich-Sommerfest gekrönt wurde. Das Fest war für alle Kinder das nackte Grauen, zumal es selten etwas zu feiern gab – außer, dass wieder ein Jahr an der Schule vorbei war.

				Heute probte die Klasse zum letzten Mal ihr Theaterstück. Eigentlich war es gar kein Theaterstück, sondern nur ein Gedicht. Der Einhornkönig oder so …

				Für ein ganzes Theaterstück war es zu spät, hatte ihnen Frau Penne erklärt. Da hätten sie mit den Proben schon in der ersten Klasse anfangen müssen, um es dann Ende der vierten aufzuführen.

				Maxe seufzte. Vor ihm lag noch immer der tote Pascal, ein Lächeln im Gesicht. Das war so was von ungerecht! Warum durfte er nicht das tote Kind sein? Oder wenigstens ein Baum? Alles wäre cooler, als einen Stein zu spielen!

				„Das geht besser“, rief in diesem Moment Frau Penne, die Klassenlehrerin.

				„Cool!“ Pascal sprang wieder auf die Beine.

				Der Boden vibrierte, Maxes Pappmaschee-Kokon hüpfte auf und ab. Die Bretter auf der Bühne waren alt und morsch. An einigen Stellen waren sie durchgebrochen und große Splitter ragten heraus.

				Wieder jammerte Karl: „Jeffft reiffft effff miffff abefff wirklifff.“

				„Und noch einmal von vorn, bitte!“ Frau Penne klatschte in die Hände.

				„Neeeein!“, heulte Frieda in Maxes Ohr.

				Doch er hatte kein Mitleid. Friedas Souffleusen-Rolle war sowieso der schlankste Job. Für den hatte Maxe sich sogar freiwillig gemeldet. Bis er erfuhr, dass man dafür das ganze Gedicht auswendig lernen musste.

				„Jeffft reiffft effff miffff abefff!“, meckerte Karl.

				„Kinder, zurück auf eure Anfangspositionen!“ Frau Penne war unerbittlich. „Regel Nummer 148 des Schnittlichen Schulregulariums! Die Generalprobe einer Schulaufführung jedweder Art …“

				„Dasss war ssso ssspitzzze! Total krasss!“, jubelte Pascal. Übermütig hüpfte er hinüber zu Elinore und Suse.

				Die beiden Mädchen trugen jeweils eine braune und eine silberne Strumpfmaske mit langen künstlichen Pferdeschwänzen am Hinterkopf. Müde lehnten sie gegen einen Baumstumpf, der verzweifelt versuchte davonzukrabbeln.

				Maxe überlegte. Wer hatte noch mal die Rolle des Stumpfes – Anton?

				„… die Generalprobe setzt sich stets aus 100 eigenständigen Subfinalproben zusammen. Ist die 100. Subfinalprobe jedoch immer noch fehlerhaft …“, leierte Frau Penne das Schnittliche Schulregularium herunter.

				„Hey, du lahmer Gaul, jetzzzt aber Galopp!“, kicherte Pascal und packte Elinores Pferdeperücke.

				„Aua, das sind meine Haare!“, kreischte Elinore.

				Die Lehrerin wurde ein wenig lauter. „… tritt automatisch Regel 756 in Kraft, die besagt, dass die fehlerhafte Tätigkeit so lange wiederholt wird …“

				„Oh, sssorry!“, rief Pascal verblüfft. „Dasss sssah ausss wie totesss Tier.“

				„… bis absolute Vollkommenheit erreicht ist!“, beendete Frau Penne ihre Rede.

				Maxe rollte die Augen. Dass er schon den ganzen Tag in diesem Pappmaschee-Kokon feststeckte, lag natürlich an dem teuflischen Regelwerk von Direktor Schnittlich … doch waren Regeln nicht dazu da, gebrochen zu werden?

				Wachsam spähte Maxe durch seine Sichtschlitze. Mal sehen, wann sich eine gute Fluchtmöglichkeit ergab …

				Der Baumstumpf rumpelte gegen eine ellenlange Birke, die mit einem Ächzen zur Seite schwankte.
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				Wer war noch mal die Birke? Felix vielleicht? Nein, so groß war der nie im Leben.

				Zwei himmelblaue Augen blitzten Maxe aus dem Geäst des Baums entgegen.

				„Und looos!“, gab Frau Penne das Zeichen zum Start der 101. Probe.

				Alles noch mal von vorn? Maxe reichte es! Ausnahmsweise war er ganz Karls Meinung. Und deshalb würde er sich jetzt geschickt aus dem Staub machen. Ein Stein mehr oder weniger, wen juckte das schon?

				„Wer reitet so spät durch Nacht und Wind …?“, hauchte Suse und trabte mit Pascal an der Hand zwischen den Bäumen herum.

				So unauffällig wie möglich schob Maxe Arme und Beine aus dem grauen Pappkokon hinaus und robbte in Richtung Bühnenabgang. Von dort gelangte er hinunter in den Zuschauerraum. Maxe frohlockte. Gleich würde er aus dem dämlichen Pappkarton schlüpfen und sich verdünnisieren.

				„Hey, Mafffe, wafffe mafff!“, zischte es hinter ihm.

				Oh nooo! Maxe musste sich sehr zusammenreißen, um nicht laut loszuschreien. Womit hatte er das verdient?!

				„Ähm, Karl?“, unterbrach Maxe den Klassensprecher.

				„Ja, Mafffe?“

				„Ich versuche gerade, die Fliege zu machen …“

				„Abefff du bifff ein Stein!“, erwiderte Karl verwirrt.

				Maxe stöhnte. „Ich hau ab, capito?“

				„Ufff! Einfafff so?“ Karl kratzte sich die Gelhaare.

				„Ja, und zwar allein. Ohne dich“, betonte Maxe.

				„Oh.“ Jetzt klang Karl ehrlich enttäuscht.

				Seit ihrem letzten gemeinsamen Abenteuer, bei dem sie die entführte Frau Penne gesucht hatten, klebte Karl von Streichzapf wie eine Klette an Maxe. Und das nur, weil er ihn aus dem Abwasserkanal gerettet hatte!

				Maxe setzte sich wieder in Bewegung, vielleicht schaffte er es, zu Frieda zu krabbeln. Er gab Gas, um Karl abzuhängen. Den Turbokrabbler beherrschte er richtig krass gut, dank seines Hundekumpels Makkaroni. Gemeinsam robbten sie oft am Boden entlang, auf der Suche nach versteckten Socken.

				Unauffällig drehte er sich um. Bingo! Von Karl war nichts mehr zu sehen.

				Erleichtert zerrte er sich das Pappmaschee vom Kopf. Seine Haare darunter waren schweißnass.

				Nur noch wenige Meter, dann war er bei Frieda. Sie lehnte neben den Zuschauerreihen an der Wand und fuchtelte mit den Armen. Maxe verstand sie nicht. Was war denn nun schon wieder los? Er tastete nach seinem Ohrstöpsel. Warum hörte er Frieda nicht?

				Es knackte. „Schnitt – auf – du – Ärg –“ Friedas zerhackte Satzteile machten keinen Sinn.

				Maxe stand auf, pflückte ein paar Fetzen Pappmaschee von seiner Hose und spähte noch einmal zurück zur Bühne.
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				„Mein Sohn, was birgst du so bang dein Gesicht?“, las Frau Penne gerade von ihrem Blatt ab. Sie hatte es auch nicht geschafft, den Text auswendig zu lernen.

				Auf einmal war Pascal kreideweiß im Gesicht.

				Maxe pfiff durch die Zähne. „Nicht schlecht, Herr Specht!“ Das war wirklich oscarreif! Pascal sah aus, als würde er jeden Moment in Ohnmacht fallen. „Sssieh-h-h-ssst, Vater, d-d-du d-d-den Eeerlkönig nicht?“

				Okay, Pascal spielte gut, aber er brauchte echt mal einen Sprachtrainer. Das Lispeln war eine Sache, dass er jetzt auch noch stotterte, war neu …

				Irgendwo zwischen den Zuschauerreihen schepperte es. Sicherlich hatte Karl einen Stuhl gerammt.

				„Echt mal, Kumpel, ich hab doch gesagt, dass ich …“ Maxe blickte wieder in Richtung Aula.

				Und erstarrte.

				Direkt vor ihm stand niemand anders als der Schulleiter persönlich.

				Horst Schnittlich.

				Und er war wütend.

				Außerordentlich wütend.

			

		

	
		
			
				
					[image: Akte-09.jpg]
				

			

		

	
		
			
				
					[image: 002.jpg]					

				

				
				Maxe brauchte eine Ausrede, eine wirklich gute.

				„Maximilian Zack! Vortrefflich, Sie habe ich doch gesucht!“ Der Direktor musterte ihn mit einem kalten Lächeln auf den Lippen. Wie immer, wenn Maxe vor dem Schulleiter stand, herrschte für einen kurzen Moment nur Leere in seinem Kopf.

				Ihm fiel nichts ein. Kein schlauer Spruch, keine geniale Ausrede, keine lässige Antwort.

				Dafür saß ihm die Angst im Genick. Denn Schnittlich war so ziemlich der schrecklichste Kerl, den man sich vorstellen konnte – auch wenn er nicht so aussah.

				Maxes Augen wanderten von Schnittlichs Bauch – der weder dünn noch dick war – hinauf zu seiner Brust. Erst jetzt fiel Maxe die graue Pappschachtel auf, die der Schulleiter in der Hand hielt. Daraus hervor lugten ein pinker Haarreif und ein rosa Halstuch! Auweia, irgendwie kamen Maxe die Sachen bekannt vor!

				„Herr Zack, folgen, aber dalli!“ Herr Schnittlich marschierte an Maxe vorbei und nahm Kurs auf die Bühne.

				Maxe folgte ihm mit weichen Knien. In seinen Ohren knackte es.

				„Was ist los, was will der?“, hörte er Friedas Stimme rauschen.

				Ein Glück, sie waren wieder in Kontakt. Ein schneller Seitenblick zu seiner Freundin verriet ihm, dass auch sie beunruhigt war.

				„Endlich habe ich Sie, wo ich Sie haben wollte! Ihnen werde ich’s zeigen“, drohte der Direktor.

				Pascals Stottern wurde immer schlimmer. „Mein Va…Vater, mein Vater, und höressst du nicht, wasss E-e-erlenkönig mir leissse verssspricht?“ Das letzte Wort war kaum noch zu verstehen.

				„Großartig, ganz fantastisch! Jetzt hört der Zuschauer das Grauen und die Panik in deiner Stimme!“, lobte Frau Penne, während sie weiterlas, ohne den Schulleiter zu bemerken. „Sei ruhig, bleibe ruhig, mein Kind.“

				Schnittlich bremste ab. „Frau Penne, meine Allerwerteste, wenn ich um Ihre Aufmerksamkeit bitten dürfte?“

				Doch Frau Penne bekam gar nichts mit, so konzentriert war sie. „In dürren Blättern säuselt der Wind.“

				Die Kinder auf der Bühne zogen die Köpfe ein.

				„Ich weiß, was du letzte Woche getan hast!“, zischte der Schulleiter Maxe zu. Wütend packte er ihn am Arm.

				„Mein Vater, mein Vater, jetzzzt fassst er mich an!“, heulte Pascal.

				„Du hast zwei Strophen übersprungen, Pascal!“ Frau Penne schüttelte den Kopf.

				Maxe versuchte, sich aus dem Griff des Schulleiters zu befreien.

				„Du warst in meinem Klassenzimmer …“ Herr Schnittlich spuckte die Wörter buchstäblich aus.

				Eine Ladung Sabber ergoss sich über Maxe. Er zuckte zurück. Wenn sein Hundekumpel Makkaroni ihn vollsabberte, war das eine Sache, aber Direktor Schnittlich? Igitt! Widerlich. Abartig, unfassbar …

				„… in dem GEHEIMEN!“, schrie Schnittlich.

				Schlagartig war es still. Totenstill.

				Endlich hatte auch Frau Penne den Schulleiter bemerkt.

				Die Kinder hatten aufgehört zu atmen.

				Sie waren geliefert.

				„Zack, das gehört doch sicher Ihnen?“ Der Schulleiter schlenkerte den pinken Haarreif durch Maxes Sichtfeld.
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				Maxe blinzelte. Wie? Was? Wo?

				„Sag was!“, knackte Friedas Stimme in seinem Ohr.

				Endlich erwachte er aus seiner Schockstarre. „Nee! So ’n Quatsch, ich hab doch nix Pinkes!“

				Seine Augen huschten zu Suse. Dicke Tränen kullerten ihr über die Wangen. Sie hatte Angst. So viel war klar. Und wem die Sachen tatsächlich gehörten, war somit auch klar … Arme Suse!

				„Ach ja, aber wem soll er denn dann gehören?“, fragte Schnittlich, ein hinterhältiges Grinsen im Gesicht. „Wer sonst sollte im GEHEIMEN KLASSENZIMMER gewesen sein?“

				Suse wimmerte. Dachte der Direktor ernsthaft, er, Maximilian Zack, würde seine Mitschüler verpetzen?

				„Keine Ahnung!“ Maxe nahm all seinen Mut zusammen und starrte Schnittlich direkt in die Augen – die weder braun noch grün noch blau waren.

				Suse hörte auf zu wimmern. Die Kinder tuschelten.

				„Herr Zack! Kennen Sie Regel 566 a), Absatz b), des Schnittlichen Schulregulariums? Die besagt, dass Schüler, welche die Unwahrheit sagen, eine Woche Kloputzdienst erhalten?!“

				Erschrocken sogen die Kinder die Luft ein. Selbst Frau Penne sah betrübt in die Runde.

				Auf einmal war Maxe wütend. Was für ein fieser Fiesling Schulleiter Schnittlich doch war!

				Trotzig verschränkte er die Arme. „Ich lüge nicht.“

				„Das werden wir gleich sehen!“, geiferte Herr Schnittlich.

				Maxe wurde heiß und kalt.

				„Fräulein Geratwol. Als Klassenbeste können Sie mir sicherlich weiterhelfen. Wem gehört dieser Haarreif? Ist er nicht von Herrn Zack?“

				Maxe lächelte erleichtert. Auf Frieda war Verlass.

				„Dürfte ich mir den mal genauer ansehen, Herr Schulleiter?“, bat Frieda höflich und trat nach vorn.

				„Gewiss doch.“ Schnittlich reichte ihr den Haarreif.

				„Hm, der kommt mir schon bekannt vor“, erklärte Frieda.

				Maxe stutzte. Was zum …?

				Frieda nickte. „Ja, jetzt weiß ich es wieder, der Hausmeister trug ihn mit sich rum, in der großen Pause letzte Woche …“ Maxe verstand nur Bahnhof. „Ja, genau, er muss ihn beschlagnahmt haben. Pinker Glitzer – das ist doch sicher nicht erlaubt, oder, Herr Schulleiter?“ Sie klimperte mit den Wimpern. „Am besten, Sie fragen Hausmeister Traufe, wem all diese Sachen gehören.“

				„Bei dem war ich bereits!“, polterte Schnittlich ungehalten.

				Frieda zuckte zurück.

				„Na schön! Herr von Streichzapf?“, rief der Schulleiter und wandte sich von Frieda ab.

				Maxe schluckte. Oh Mist. Oh verdammter, oberblöder …

				„Uffff, Herfff Schufffleifffter“, nuschelte es aus irgendeiner Ecke. „Hiefff bin ifffff!“

				Die Klasse reckte die Köpfe.

				„Vorsicht, Maxe, nicht stolpern“, gackerte Felix auf einmal los und deutete auf den Boden.

				Direkt hinter Maxe lag Karl und kämpfte mit seinem Kostüm. Nur mühsam gelang es ihm, sich aus dem Pappmaschee zu schälen.

				„Hier bin ich, Herr Schnittlich, schon zur Stelle!“ Karl salutierte und rückte schwitzend seine Krawatte zurecht.

				„Herr von Streichzapf. Wem gehört dieser Haarreif?“

				Der Klassensprecher wurde blass. Sein Blick glitt verräterisch zu Suse, deren Augen immer größer wurden vor Angst.

				Maxes Gedanken überschlugen sich. Was, wenn Karl Suse verpetzte? Dann würde die ganze Geschichte mit dem geheimen Klassenzimmer auffliegen! Was würde dazu nur der Inspektor sagen? Sicherlich gab es dann noch mehr Ärger, nicht nur mit Schnittlich, sondern auch mit dieser Behörde … Wo war der Kerl eigentlich? Sonst tauchte der Inspektor doch immer auf, wenn es brenzlig wurde!

				„Ich … ich … ich … bin mir nicht sicher“, stotterte Karl. Verschämt sah er zur Seite.

				„Herr von Streichzapf, schauen Sie genau hin. Wem … gehört … dieser … Haarreif?!“ Der Direktor sprach mit leiser, bedrohlicher Stimme.

				Maxe lief ein Schauer über den Rücken.

				Karl schwieg.

				„Na schön, Kinder …“ Das letzte Wort würgte der Direktor heraus. „Ihr habt es nicht anders gewollt!“ Unheilvoll blickte er in die Runde. „Wenn sich der Schuldige nicht innerhalb der nächsten 24 Stunden stellt, dann hagelt es morgen Sechsen, und zwar für alle!“ Die Klasse schnappte entsetzt nach Luft. „Und dann müsst ihr das Schuljahr wiederholen. ALLE!!!“

				Wie ein Donnerschlag hallten Schnittlichs letzte Worte in den Ohren der Kinder nach.

				Keiner sagte ein Wort. Keiner rührte sich.

				Fragend sah Maxe zu Frieda. Meinte Schnittlich das etwa ernst?

				Frieda war kreidebleich. Genau wie alle anderen ihrer Klassenkameraden. Kaum merklich zuckte sie die Schultern und schüttelte den Kopf.

				Maxes Herz legte eine Talfahrt hin.

				„Ähm … ähm …“, räusperte sich jemand.

				Alle erschraken.
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NAME: Egon Traufe
BERUF: Hausmeister

AUSSERE MERKMALE: kratzige Stimme,
buckliger Ricken, lichtes Haar
HAUSTIER: Rlfons (Englische
Bulldogge)

BESONDERE FAHIGKEITEN:

Schiller aufspiiren, Schiiler
bestrafen

LEIBSPEISE: Salat mit Gurke

Sonn 2LICH-SCHULE

NAME: Flora Heuchle
BERUF: Sekretirin

AUSSERE MERKMALE: x-Beine,
Stockelabsitze, tomatenrote Lippen
HAUSTIER: Papagei

BESONDERE FAHIGKEITEN:
tbertrieben freundlich sein
LEIBSPEISE: Kasestickchen
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Mission: Zeugnis-Alarm!
505.2Z2Z.4/01

DIENSTAG, 4. JULI, 7:07 UHR. MITTELHAUSEN.
BFLB MOBILE ZENTRALE.

Meine lieben Kollegen,

ich sage euch, die Ferien kommen keinen Tag zu
fruh! Ich bin fertig. Jetzt gilt es nur noch,
diese eine, allerletzte Mission erfolgreich zu
beenden. Was auf dem Spiel steht? Alles und
nichts. Nach den drei letzten Auftrégen, dic
Zack und Geratwol mutig und tapfer erfullt
haben, bin ich auch diesmal siegessicher.

Die Endjahreszeugnisse sind unlerschrieben,
die Tinte kaum getrocknet - und schon bahnt
sich eine Katastrophe ungeahnten Ausmafes an.
Doch keine Sorge, ich bin bereits an der Sache
dran. Und dem Schulleiter auf der Spur. Seid
gewiss, er wird mir nicht entwischen. Jeden
Furz, den er von sich gibt, werde ich abhéren,
jedes unheilvolle G&hnen protokollieren, jeden

Nasenpopel genauestens untersuchen.

Fir die Erhaltung zahnputzfreier Montage,
vollfetthaltiger Schokocreme in Pausenbroten
und regenbogenfarbener Einhdrner in rosa
Schultaschen - dafir birge ich mit meinem

Namen. Ich werde Sie nicht enttauschen.

MfG Insp. Rasputin Rumpus
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NAME: Anna-Maria Penne
BERUF: Lehrerin

AUSSERE MERKMALE: trigt immer
dasselbe (oder hat alles doppelt)
BESONDERE FAHIGKEITEN:

Schiiler in den Schlaf quatschen,
Kinder zu Tode langweilen
LIEBLINGSLAND: Italien
LEIBSPEISE: Pasta mit Pesto, vielleicht Schokolade?

e

D!
% B2

NAME: Horst Schnittlich
BERUF: schulleiter

AUSSERE MERKMALE: Durchschnittstyp
BESONDERE FAHIGKEITEN: gemein sein,

sich Regeln ausdenken fiir das

von ihm entwickelte ,Schnittliche
Schulregularium®

ERZFEIND(E): Kinder

LEIBSPEISE: alle Arten von Wurst
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AKTENZEICHEN 505.ZZZ
NAME: Maximilian ,Maxe“ Zack
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: braune Augen,
145 cm, Nase leicht schief (da bereits
2x gebrochen), Schultasche zugemullt
KLASSENBUCHEINTRAGE: 1258
BESONDERE FAHIGKEITEN: cinfallsreich, mutig
HAUSTIER: Makkaroni (Labrador)

GESCHWISTER: 2 groBe Briider, 1 kleiner Bruder
KENNTNISSE: sStreiche, Stinkbomben

NOTEN: Dariber reden wir lieber nicht.

LEIBSPEISE: Makkaroni mit Kédse

AUSSERDEM: hasst Schule, Erzfeind: Direktor
Schnittlich

505.2727

SCHNITTLICH-SCHULE

NAME: Frieda Geratwol
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: blaue Augen,
lange braune Haare, 166 cm, tragt gern
T-Shirts mit seltsamen Sprichen drauf
KLASSENBUCHEINTRAGE: 3

BESONDERE FAHIGKEITEN: zuverlassig, stur, megaschlau
HAUSTIER: Knutschkugel (Katze)

GESCHWISTER: keine

KENNTNISSE: weiB alles, kann alles

(okay, alles auBer werfen)

NOTEN: 1,0

LEIBSPEISE: Nusshérnchen

AUSSERDEM: liebt Schule, will mal Lehrerin werden
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NAME: Karl von Streichzapf
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: Gelhaare,
schnieke Klamotten
KLASSENBUCHEINTRAGE: 1
BESONDERE FAHIGKEITEN: nett tun,

beslimmen, schlummern

NAME: Elinore Pfusch
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE:

dinne Schnittlauchhaare
KLASSENBUCHEINTRAGE: 1
BESONDERE FAHIGKEITEN: nichts tun,
chillen, tagtré&umen

LEIBSPEISE: Nudeln

NAME: pascal Schwazer
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: lispelt,
feuerrotes Haar
KLASSENBUCHEINTRAGE: 2
BESONDERE FAHIGKEITEN:
Gruselgeschichten erz&hlen,
Ubertreiben, wegratzen
LEIBSPEISE: Blutwurst mit
Kartoffelbrei
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NAME: suse Zickler
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: Kleidchen,
Bliimchen, Schleifchen, blonde Zépfe
KLASSENBUCHEINTRAGE: 1
BESONDERE FAHIGKEITEN: rumheulen,
zicken, nolen, désen

LEIBSPEISE: Erdbeerkuchen

NAME: 2Anton Fuchs
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: dicke Brille
KLASSENBUCHEINTRAGE: 4
BESONDERE FAHIGKEITEN: mutig,
ehrlich, kann Streit schlichten,
schnarchen

LEIBSPEISE: Honigbrot

NAME: Felix Frohm
LEHRERIN: Frau Penne

AUSSERE MERKMALE: neongriine
Zahnspange
KLASSENBUCHEINTRAGE: 2
BESONDERE FAHIGKEITEN: krasse
Lache, alles gut finden, pennen
LEIBSPEISE: Nudelsuppe
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Mission: Zeugnis-Alarm!
505.Z277.4/02

DIENSTAG, 4. JULI
LANGEWEILE-BEKAMPFUNGSEINHEITEN:

1Baumstamm (aus Pappmaschee)

14 Birkenzweige

1 Tube extrabombenfester Super-Klebstoff
1 Paar Handschellen

1Knebel (gebliimtes Taschentuch meiner Oma
1Seil

12:45 UHR. MITTELHAUSEN. SCHNITTLICH-SCHULE.

Ich glaub, ich steh im Wald! Was fiir eine
mitleiderregende Darbietung!

Rin in Position und hab alles im Rlick.
Sobald die Dinge den Bach runtergehen, werde
ich eingreifen, bis dahin halte ich mich im
Hintergrund. Schwitze wie ein Biber in der
Sauna in diesem Teil! Unfassbar! Melde mich,

wenn ich Zielperson in Gewahrsam habe.

MfG Insp. RR







